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Deutschland.
. . Düsseldorf, 12. März . Die Besetzung des rechtsrheinischen

Haus aufzunehmen aesm Gebiets ist in der Weise abgeschlossen, daß die Vorposten der
Sckrffilicke Offerten Entente sechs Kilometer östlich von Düsseldorf, vier Kilometer
«mmsiuM <^ enen m ^ n, von Duisburg und drei Kilometer im Norden von

2? l an dm Enztalw ^ ' ^ stehen.
schaftsstelle erbeten. i Berlin , 12. März . Die Reichsregierung beabsichtigt, für

Neuenbüra  Idie nächste Woche eine neue Konferenz der Ministerpräsidenten
n°̂ ,.r? der Einzelstaaten zur Besprechung der sich aus Len Londoner

Umständehalber verkaufe^ rhandlungen ergebenden Fragen einzuberufen. — Das
am Zregelram meinen Weißbuch der deutschen Regierung über die Londoner Kon-

hDa » ferenz  wird spätestens bis morgen, vielleicht schon im Laufe
ltlltl des heutigen Abends veröffentlicht werden. — Die Gesamtzahl

>7-. _ ^ der bisher in Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort einmarschier-
t n Ententetruppen beträgt 10 500 Mann.

^ i Breslau . 12. März . Die „Schlesische Volkszeitung" bringt
14 '/? Ar, nebstveuem Biemjeine Kundgebung des päpstlichen Vertreters in Oberschlesien,
stand in schöner, sonniger Latin der es u. a. heißt : Ein jeder genießt in der Aushebung
anck als Rauvlatz aeeianeftdes Rechts der Abstimmung volle Freiheit , die weder durch

^ , d L 8 >^ bwissensängstebeschränkt werden kann noch durch Bildung
Wilhelm König, !irgend eines wo und wann auch jemals geleisteten Eides.

Wlldbaderstraße M Jedermann ist völlig frei von jedem Eide. Um meiner Sen-
- — jdung treu zu bleiben, fühle ich mich verpflichtet, jene Mittel

Overnyausen.  politischer Agitation feierlich zu verurteilen , die in letzter Zeit
Eine gebrauchte, noch von manchen angeordnet wurden, namentlich den Mißbrauch

erhaltene der Religion zu politischen Zwecken.
Im besetzten Duisburg.NM

verkauft
«Silh-lm Ahr

Einen
Calmbach.

Duisburg , 12. März , er Oberkommandierende der Be¬
satzungsarmee hat heute eine besondere Verfügung erlassen,
wonach alle Beschränkung des Eisenbahnverkehrs ausdrücklich
aufgehoben wird. Die Reisenden haben sich nur nach den
allgemeinen Verkehrsbestirnmnngen im besetzten Gebiet zu rich¬
ten. Die Verwaltung der Stadt ist von französischen in bel¬
gische Hände überaegangen. Gestern wurden die Akten für

' ' e Abstimmung beschlagnahmt und die Büros
die Vorstellung hin, daß dies als Protest-

rund betrachtet würde, hat man sie heute wieder freigegeben,
den belgischen Offizieren gegenüber soll auch hier für alle

!Uniformierten bis hinunter zum Straßenbahnschaffner die
H Rä^GrußPflicht eingeführt werden. Die Beamten ziehen es vor,,pr . innen rnrr,  wi >> möckick den Dienst in Zivilkleidern ru verrückten

Calmbach.
Verkaufe erstklassiges

verkauft
^soweit wie möglich den Dienst in Zivilkleidern zu verrichten.

Das Gesetz über die Selbstschutzorganisationen.

vertraulich. Das Reichskabinett war fast vollzählig erschienen,
ebenso die Botschafter in London, Paris und Brüssel. Die
Verhandlungen bewegten sich in sachlicher Form . Die Angriffe
gegen Dr . Simons gingen hauptsächlich von der Deutschen
Volkspartei, für die Stinnes sprach und von den Deutsch¬
nationalen aus . in deren Namen Graf Westarp und Helfferich
Kritik übten. Man hatte den Eindruck, als ob Stinnes weni¬
ger im Aufträge seiner Fraktion , als zur Darlegung Persön¬
licher Gedankengänge sich äußerte . Seine Unzufriedenheit mit
dem zweiten Angebot wurde von den beiden Deutschnationalen
scharf unterstrichen. Dr . Simons konnte die gegen ihn er¬
hobenen Vorwürfe im wesentlichen damit entkräften, daß er
die lose Formulierung des zweiten Angebotes hervorhob, die
der Gegenseite nie eine Handhabe bieten konnte, ohne ihrer¬
seits bedeutende Zugeständnisse zu machen. Vor allem sei
die Gewährung einer internationalen Anleihe für Deutsch¬
land die Voraussetzung für die Möglichkeit auf der Grundlage
dieses zweiten Angebotes von neuem zu verhandeln. Die
stärkste Fürsprache fand Dr . Simons im Abgeordneten Hauß-
mann , der dem Minister das Vertrauen aussprach. Auch er
wandte sich allerdings gegen das zweite Angebot. Er führte
des näheren aus, daß diese Formulierung für den Fall der
Wiederaufnahme der Verhandlungen Mißverständnisse ver¬
ursachen könnte, wenn gleich er auch das Angebot selbst dem
Minister nicht zum Vorwurf machte. Ferner sprachen die
Abgeordneten Schiffer, Spahn . Scheidemann und Breitscheid.
Letzterer wies darauf hin . daß trotz der Unausführbarkeit der
Forderungen doch alles daran gesetzt werden müßte, um die
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu ermöglichen. Die
Beratung brachte eine Stärkung der Stellung Simons.

Ein Antrag der Regierungsparteien.
Eingegangen ist beim Präsidium des Reichstags ein An¬

trag Trimborn (Zentrum ), Stresemann (Deutsche Volkspar-
tei), Alpers (Deutsch-Hannowveraner ), Sehr (Bahr . Bauern¬
bund) :

Der Reichstag billigt .daß die Reichsregierung trotz der in
London angedrohten und jetzt vollzogenen Gewaltmaßnahmen
der Entente bei der Ablehnung der unerfüllbaren Forde¬
rungen beharrt . — Der Reichstag sprach am Samstag im
Anschluß an den Bericht Dr . Simons und die Aussprache der
Parteien mit 268 gegen 49 Stimmen der Regierung das Ver¬
trauen aus.

Ausland.
Mlht-
Rind

Berlin , 12. März . Wie das „Berliner Tageblatt " hört,
hat der Reichsminister des Innern den Gesetzentwurf über
Las Verbot der Selbstschutzorganisationen fertiggestellt. Mit
der Durchführung des Gesetzes soll ähnlich wie beim Ent-

_ _ „ waffnungsgesetz ein Reichskommissar betraut werden, dem ein
^tni - Anick Dürr Beirat von 15 Abgeordneten des Reichstages zur Seite stehen

',soll. Verstöße gegen das Gesetz sollen mit Geldstrafe bis zu
_ Gatwerstr . ^ , 4. ^  ppp Mark oder Gefängnis bis zu Monaten bestraft werden.

Ob erniebelsb  ach. iWie das gleiche Blatt aus München meldet, hat die bayerische
Gin» innae rr« MaMegierung gegen die Beratung des Gesetzes, die heute im
Eine lUNge, so -U-vHReichsrat stattfinden soll, Einspruch erheben. Die bayerische

Regierung will von dem Entwurf erst Kenntnis haben, um
dann Fühlung zu nehmen.

München, 12. März . Wie die „Münch. Neuest. Nachr."
vernehmen, hat gestern eine Ministerratssitzung stattgefunden
über die Selbstschutzorganisationen und die Maßnahmen , die
vom Reiche bezüglich der bayerischen Einwohnerwehren in
Aussicht genommen sind. Nach Beendimmg der Sitzung traten

^die Landtagsfraktionsführer mit der Regierung zur Bespre-
BZttwe. chung der Lage zusammen.

trächtigeMH-«.
Fahrkuh
hat zu verkaufen.

Marie Frey,
Waldrennach.

Einen 7 Monate alten

verkauft
Albert Ambübler.

Rotenbach  bei Neuenbw
Eine 3 jährige, schöne, ha

trächtige

Deutscher Handelsbohkott über England.
Englische Handelsfirmen haben aus Deutschland Nachricht

»halten , daß viele ihrer deutschen Kunden vorläufig keine
Orders mehr erteilen, bis die Londoner Streitigkeiten geregelt
sind. Andere englische Firmen wurden benachrichtigt, daß sie
m Zukunft für deutsche Waren erst die volle Zahlung auf
Banken in Holland hinterlegen müssen. Aus Newyork wird
gemeldet, daß größere deutsche Firmen dort telegraphisch nach
der Lieferzeit bestimmter Rohstoffe anfragten , dis sie seither
von England gekauft hatten . Die Londoner Handelskreise der
City glauben «nehmen zu müssen, daß die Deutschen einst¬
weilen keine Aufträge mehr nach England geben, sondern in
Amerika bestellen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. März . Der Reichstag erledigte heute zunächst

Anfragen und nahm dann die 2. Beratung des Reedereiabfin-
^ dungsgesetzes vor. Dabei kam es zu stürmischen Auftritten

hmit den Kommunisten. Vizepräsident Bell sah sich genötigt,
bis 15. ds. Mts . lammesioem Abg. Höllein das Wort zu entziehen, der sich jedoch wei-
bat ru verkaufen !sierte, die Rednertribüne zu verlassen, sodaß die Sitzung ans
^ '<» L Viertelstunde unterbrochen werden mußte. Präsident

«Yk ., BahmvaMLöbe stellte fest, der Aeltestenausschußhabe den von den Kom-
beim Sägewerk von sumsten gegen den Vizepräsidenten Bell erhobenen Vorwurf

Krauth u. Comp. ?̂ r Parteilichkeit nicht als berechtigt anerkannt . Nach wei-
^ ^ -. . . . ^ serer bewegter Debatte wurde schließlich das Gesetz in zweiter
Ber Durchfall der Tm Lesung mit den Entschließungen des Ausschusses angenommen,

hat sich bestens bewährt Ä Aa die Kommunisten gegen die sofortige Vornahme der dritten
rucktinsvektor Dr Flads (wchng protestierten, findet diese später statt. Um ^ 6 Uhr
z ^ ^ ^ dertagte sich das Haus auf morgen Vormittag 10 Uhr. Auf

der Tagesordnung für diese Sitzung steht die Entgegennahme
Preis pro Karton Mk. 8.S Ldlunaen ^ ^ ^ rkliirung in Sachen der Londoner Ver¬
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die Dr . Simons im Auswärtigen Ausschuß.
Hvsayslhrtt Hechiu - tl Berlin , 12. März . Gestern vormittag 10 Uhr trat der

Hohenzollern. iAusschuß für auswärtige Angelegenheiten zur Fortsetzung der
am Tage vorher begonnenen Beratungen über die Londoner
Konferenz zusammen. Wiederum waren die Verhandlungen

Haag, 12 März . Die holländischen Handelskreise forder¬
ten die Regierung zum Protest gegen die Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland auf, die den Handel mit Len Neutralen
schädigten. — Holländische Blätter empfehlen ein Zusammen¬
gehen von Holland mit der Schweiz und den skandinavischen
Ländern , weil man dann stärker auftreten könnte, falls die
Rechte der Neutralen geschmälert werden sollten.

Rom. 11. März . Hier verlautet , daß unmittelbar nach
der Abstimmung in Oberschlesien eine neue Reparationskonfe¬
renz mit Deutschland in Stresa am Lago Maggiore stattfinden
werde.

Madrid , 12. März . Correspondencia Mitarbeiter schreibt
aus Anlaß der Londoner Vorgänge , früher habe man Deutsch¬
land des Mißbrauchs seiner Macht beschuldigt, jetzt aber miß¬
brauche Frankreich die seine gegen das zerrütete und wehr¬
lose Deutschland. Spanien möge daraus seine Lehre ziehen
und nie vergessen, daß Handel und Industrie nur unter dem
Schutze einer starken Armee gedeihen könnte. — Auch in den
Madrider Abendblättern wird scharfe Kritik an der Londoner
Konferenz geübt.

Madrid , 12. März . Zum Nachfolger des ermordeten
spanischen Ministerpräsidenten Dato ist der gleichfalls Konser¬
vative Maura ernannt worden, der schon mehrfach Minister¬
präsident war.
Die elsössischen Sozialdemokraten gygcn französische Trnppen-

sendungen ins Ruhrgebiet.
Wie die „Basier Nachrichten" aus Mülhausen melden,

wurden in den letzten Tagen in Mülhausen , Bollweiler und
in Kolmar starke Truppenkontingente verladen, die für das
Ruhrgebiet bestimmt sind. Damit die Sache ohne großes Auf¬
sehen vor sich ging, wurden die Verladungen während der
Nacht vorgenommen. Ein Teil der abtransportierten Trup¬
pen war nach zwei Tagen bereits wieder zurückgekehrt und in
Mülhausener Kasernen untergebracht worden. Sie erhielten
Befehl, sich marschbereit zu halten . Das Organ der Mül¬
hauser Sozialisten empfiehlt allen Ernstes , als Protest gegen
diese Truppensendungen in das Ruhrgebiet den Generalstreik
zu erklären.

Weitere Verschärfung der Sanktionen.
Brüssel 12. März . Die belgische Regierung hat den

Obersten Rat auf die Notwendigkeit einer Besetzung des
rechten Rheinufers bis zur holländischen Grenze hingewiesen,
um zu verhindern , daß der Rhein zur Verschiffung deutscher
Güter nach Holland benutzt werden kann. Die Besetzung eines
Streifens in 20 Kilometer Tiefe sei erforderlich, da die Kon¬
trolle der Alliierten sonst zwecklos sein weWe. Der Oberste
Rat wird sich nächster Tage darüber entscheiden.

Berlin , 12. März . Die britische Besatzungsbehörde übt
seit dem 9. März eine Zensur der brieflichen Sendungen von
Berlin und Köln nach Westfalen aus . Die interalliierte Rhein¬
landkommission hat angeordnet , daß Telegramme nach
Frankreich und nach dem Saargebiet die Zensur zu passieren
haben. In Mainz haben die Franzosen eine Ueberwachung
der Telephongesprächeim Orts - u . Sprechverkehr angeordnet.

Das türkisch-französische Abkommen über Cilizien.
London, 12. März . Die Formalitäten der Niederschrift

des türkisch-französischen Abkommens wurden heute abend

79. Jahrgang.
9 Uhr beendigt. Das Abkommen sieht folgende Abmachungen
vor:

1. In militärischer Hinsicht als Folge der sofortigen Ein¬
stellung der Feindseligkeiten wird bestimmt, daß die zurzeit
von französischen Truppen besetzten Gebiete derart geräumt
werden sollen, daß die Franzosen allmählich nach Ablauf einer
gewissen Frist durch türkische Truppen ersetzt werden. Das
Abkommen sieht ferner den Austausch oü-r G jangencn in
möglichst kurzer Zeit vor, sowie die Bildung einer gemischten
Polizei unter dem Besicht französischer Offiziere.

2. Die französischen wirtschaftlichen Interessen werden in
dem Sinne oewahrl werden, daß den französischen Gesell¬
schaften bestimmte Kinzissionen Vorbehalten bleiben sollen.

3. Die Eisenbahn nach Bagdad wird Frankreich gehören.
Der Boden, auf dem sie eröffnet ist, verbleibt der Türkei.

In dem türkisch-französischen Abkommen wird ferner be¬
stimmt: -

Die Zölle nördlich der Linie Bagdadbahn werden der
türkischen Regierung zufallen, die südlich der Linie der fran¬
zösischen, während die Linie selbst von allen Zöllen befreit sein
wird. Die Regierung von Angora leistet alle Bürgschaften
betreffend die französischenSchulen. Außerdem bestimmt das
Abkommen die praktisch durchführbaren Nittel , um Personen
und Eigentum in Armenien zu schützen.

Besetzung Revals durch die Franzosen.
Stockholm, 12. März . Nach bisher unbestätigten Meldun¬

gen sind in Reval leichte französische Seestreitkräfte einge¬
troffen und haben mehrere Abteilungen an Land gesetzt. Diese
ergriffen von Reval Besitz und beschlagnahmten große, für die
Bolschewisten bestimmte Vorräte . Auch Narva soll besetzt sein.
Ferner soll das amerikanische Rote Kreuz große Vorräte an
Lebensmitteln und Ausrüstungsgegenständen den Kronstädtern
Matrosen zur Verfügung gestellt haben.

Das neutrale Amerika.
„Est Europe " meldet aus Washington : Die amerikanische

Regierung veröffentlicht folgendes offizielles Memorandum:
Es ist selbstverständlich, daß die amerikanischen Truppen im
Rheinland nicht an der Einnahme der Zölle teilnehmen wer¬
den, doch werden die Vereinigten Staaten der Durchführung
der Politik der Alliierten keinerlei Hindernisse bereiten. Durch
die Haltung der amerikanischen Regierung wird die Möglich¬
keit der Zolleinnahme in Koblenz durch die Alliierten nicht
beschränkt.

Für Wohltäter Ser Menschheit.
Paris , 11. März . Wie die Agence Havas aus Newhork

meldet, ist der Aufruf zur Sammlung eines Fonds von 500 000
Dollars erlassen worden, der dem vormaligen Präsidenten
Wilson überwiesen werden soll, damit er jedes Jahr der Per¬
son. die seiner Ansicht nach der Sache der Menschheit den
größten Dienst erwiesen habe, den Jahresbetrag der Zinsen
zuerkennt. (Ob sich Wilson auch darunter rechnet? Schrift! )

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. März . Das schöne Wetter und 2 weitere

Veranstaltungen , vielleicht auch eine gewisse Gleichgültigkeit
waren die Ursache, daß die gestrige Hauptversammlung
der Gewerbebank Neuenbürg  in der „Eintracht^
einen weniger starken Besuch aufwies ; es waren nur 40 Mit¬
glieder anwesend. Der Direktor, Oberamtsbaumeister Link,
erklärte nach einem Willkomm an die Erschienenen die Ver¬
sammlung für eröffnet und wies darauf hin, daß die Ge¬
nossenschaft zum erstenmal als solche mit beschränkter Haftung
tage, nachdem vor 2 Jahren die Umwandlung derselben von
einer Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in eine
solche mit beschränkter Haftpflicht beschlossen wurde und die
einjährige Karenzzeit vorüber sei. Wir lebten in den letzten
Jahrzehnten und heute noch mehr in einer sehr bewegten Zeit.
Wohl selten habe eine Generation von uns so wechselvolle
Geschicke in ununterbrochener Reihenfolge mitgemacht, wie die
deutsche Generation . Unter Hinweis auf die verschiedenen
Kriege der beiden letzten Jahrzehnte und den gegen uns ge¬
richteten Weltkrieg, an dem wir besonders beteiligt waren, den
wir durch teilweise eigene Schuld verloren und dessen Folgen
heute noch nicht übersehbar seien, erwähnte er die Ereignisse
der beiden letzten Jahre : Revolution . Regierungsumbildung,
Schmachfrieden, die Zeiten des ungeheuren Preisaufschlags,
das Unwesen der Wucherer und Schieber. Trotz des abge¬
schlossenen Friedens leben wir heute noch in einer Art Kriegs¬
zustand, zwar nicht in einem solchen mit Waffen, diese haben
uns die Feinde genommen, sondern in einem Wirtschaftskrieg,
in den wir mehr und mehr durch die Maßnahmen unserer
Feinde hineingezogen werden. Er besprach die Riesenfordr-
rungen der Feinde für die sog. Wiedergutmachungen von 226
Milliarden Goldmark, welche nach unserem heutigen Gcldstand
2260 Papiermark entsprechen und setzte in längeren Darlegun¬
gen auseinander , daß die Erfüllung dieser Forderungen in
Verbindung mit den Kriegsanleihen und den schwebenden
Schulden des Reichs und der Einzelstaaten das ganze deutsche
Volksvermögen, welches vor dem Krieg auf 350—400 Mil¬
liarden Goldmark geschätzt wurde, anfsaugen würden, so daß
das ganze deutsche Volk ein Bettlervolk würde. Daher war
es unumgänglich notwendig, daß den Forderungen der Feinde
in London endlich einmal ein energisches Nein entgegengerirfen
wurde, und als erfreulich sei es zu bezeichnen, daß das ganze
deutsche Volk geschlossen hinter seiner Regierung stand und
dieser dadurch das Rückgrat stärkte. In inhaltsschweren
Ausführungen verbreitete er sich über die deutsche Finanz-
und Wirtschaftslage. Er entwarf darüber ein recht trübes
Bild , das, grau in grau gemalt, Arbeitslosigkeit, Elend, Ver¬
armung und vielleicht noch schlimmeres als die unausbleib¬
liche Folge des Krieges und feindliche Unterdrückung in Aus¬
sicht stellte. Aus diesem drohenden Zustand könne uns nur
retten , wenn wir mit eiserner Willenskraft unsere Bedürfnisse

I



aufs äußerste einschränken und vermehrte Arbeit leisten, alles
jedoch nur in der Voraussetzung, daß die Feinde uns nicht
mit ihrer Gewaltpolitik auch wirtschaftlich völlig zu Boden
werfen. Handel und Gewerbe, die im Krieg völlig darnieder¬
lagen. hätten sich nach demselben wieder gebessert, manche
zusammengebrocheneExistenz sich wieder erholt ; die Banken,
die Fühlhörner und Barometer des Wirtschaftslebens, hätten
an diesem Aufschwung Anteil genommen. Auch unsere Ge¬
nossenschaftsbankdurfte sich im letzten Jahre eines regen
Verkehrs erfreuen, und Vorstand und Aufsichtsrat seien in der
Lage, mit einem recht günstigen Rechnungsabschuß aufzu¬
warten . Anschließenddaran trug Kassier Mahler  die ein¬
zelnen Positionen des im Druck vorliegenden 54. Rechenschafts¬
berichtes vor, daran erläuternde Mitteilungen knüpfend. Der
Abschluß gibt alles in allem ein recht günstiges und erfreu¬
liches Bild . Wir heben daraus hervor : Gegenüber einem
Umsatz von 27 Millionen im vorangegangenen Jahr stieg der¬
selbe in 1920 auf 95 Millionen ; der Reingewinn beläuft sich
Heuer auf Mk. 39 638.13 gegenüber rund 17 000 Mark in 1919;
die Mitglieüerzah! ist von 908 auf 961 gestiegen. Die im Besitz
der Genossenschaft befindlichen Kriegsanleihen konnten sämt¬
liche abgestoßen werden; auch das in Pforzheim befindliche
im Tausch gegen das seinerzeit in Durlach erworbene Ge¬
bäude konnte vorteilhaft abgesetzt werden. Auf Anfrage ans
der Versammlung gab der Kassier hierüber erschöpfende
Auskunft und fand damit die Billigung der Versammlung.
Gegen den Bericht und die Rechnungsvorlage erhob sich kein
Widerspruch. Vorstand und Aufsichtsrat wurden als entlastet
erklärt und gemäß dem Antrag von Vorstand und Aufsichtsrat
beschlossen, von dem erzielten Reingewinn zuzüglich des Ge¬
winnvortrages von 1919 mit zusammen Mark 40 489.44 auf
das dividendenberechtigte Einlagekapital von Mk. 308213.59
eine Dividende von 6 Proz . (seit 1913 wieder zum erstenmale)
zu verteilen, dem Rücklagen-Konto Mk. 10 000.—. dem Sonder-
Rücklagen-Konto Mk. 3000 zuzuweisen und den verbleibenden
Rest von Mk. 9214.99 auf neue Rechnung vorzutragen , lieber
die im November v. Js . vorgenommene gesetzliche Revision
der Bank berichtete Kontrolleur Trostel;  daraus ist zu ent¬
nehmen. daß die Bücher in Ordnung sind und die Geschäfts¬
führung eine durchaus gute genannt werden kann. Kassier
Mahler ersuchte die Mitglieder , in ihren Kreisen für Zufüh¬
rung neuer Mitglieder tätig zu sein; die Genossenschaft sei
auf Gegenseitigkeit zu dem Zweck gegründet, einerseits den
Mitgliedern billigeres Geld zu verschaffen, als dies bei Groß¬
banken mit anderen Zielen der Fall sei, anderseits um ver¬
fügbare Gelder möglichst vorteilhaft unterzubringen . Direktor
Link nahm Veranlassung, dem Kassier für die Umsicht und
die Mühewaltung , womit er die Geschäfte der Bank be¬
sorgte. den Dank der Versammlung auszusprechen. Mit ver¬
hältnismäßig wenig Personal sei eine Unmenge Arbeit ge¬
leistet worden, und es sei zu erwägen, ob nicht eine weitere
Hilfskraft anzustellen sei. wenn die Entwicklung in dem Maße
ihren Fortgang nehme. Die satzungsgemäß ausscheidenden
Mitglieder des Aufsichtsrats : Fr . Gollmer,  Ernst Ochner
sen. und Aug. Bleyer  wurden in geheimer Abstimmung
mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. Ueber die
Frage der Ausdehnung des Geschäftsbetriebs der Bank ent¬
stand eine längere Aussprache, woran sich sowohl Mitglieder
des Vorstands und Aufsichtsrats wie andere Mitglieder be¬
teiligten. Durch rege Propaganda in Schrift und Wort sollte
dies zu erreichen versucht werden. Es wurde u. a. betont, daß
man an die Lösung dieser Frage nur mit größter Vorsicht
herantreten sollte. Als Ergebnis der Aussprache ist der Be¬
schluß festzustellen, Vorstand und Aufsichtsrat zu bevollmäch¬
tigen , in dieser Angelegenheit die nötigen Schritte einzuleiten.
Damit war die Tagesordnung erschöpft, worauf vom Vor¬
sitzenden unter Worten des Dankes an die Anwesenden die
Versammlung geschlossen wurde.

Württemberg.
Freudenstadt, 12. März . (Vom Heimbachkraftwerk) Der

Vorsitz im Äezirksverband des Heimbachkraftwerks geht von
Körtings A. G. auf den Bezirksverband über. Diese Gesell¬
schaft ist künftig nur noch mit 25 Prozent beteiligt. Dadurch
ist die Unzufriedenheit der Stromabnehmer beseitigt.

Stuttgart , 12. März . (Keine Gefahr wegen der Rinder¬
pest.) Da die Rinderpest in Belgien als erloschen zu betrach¬
ten ist werden vom Ministerium des Innern die getroffenen
Vorsichtsmaßregeln in Württemberg wieder aufgehoben.

Stuttgart . 12. März . In der Angelegenheit des „Stutt¬
garter Mädchenraubs " in welcher die Marienanstalt als
Klägerin gegen den Redakteur Schwab vom „Kommunist",
dessen Gewährsmann Kaufmann Formis und Kaufmann
Wacker auftrat , wurde nach langen Verhandlungen , in denen
sich u. a. Formis als zum Muhamedanismus , Wacker als
Freidenker bekannte, das Urteil gesprochen. Die Verhandlungen
förderten keinerlei Belastungsmaterial weder für die

Marienanstalt noch deren Angestellten zutage. Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft , Amtsanwalt Römer , führte aus , daß
Formis sich als ein verantwortungsloser Mensch erwiesen
habe. Er beantragte gegen Formis 6 Wochen Gefängnis,
gegen Wacker drei Wochen Gefängnis und gegen Schwab eine
Geldstrafe von 400 Mark . Als Verteidiger sprachen Rechts¬
anwalt Dr . Liebmann und Schickler. Als Nebenkläger Rechts¬
anwalt Dr . Schilling. Das Gericht, das die gegen die Marien¬
anstalt erhobenen Vorwürfe für nicht zutreffend erachtete, ver¬
urteilte den Kaufmann Rudolf Formis zu 15 000 Mark, den
Möbelhändler Wacker und den Redakteur Schwab zu je 500
Mark Geldstrafe. Der Marienanstalt wird die Bekanntma¬
chung des Urteils im „Deutschen Volksblatt", „Tagblatt " und
Kommunist zugebilligt.

Kleingartach, 12. März . (Rapp kandidiert.) Nach Zei¬
tungsnachrichten wird der wegen der bekannten Beschuldigung
vom Amte enthobene bisherige Stadtschultheiß Rapp wieder
als Bewerber erledigte Stadtschultheißenstelle auftreten.

Wangen i. A., 12. März . (Der Tod geht um.) Von har¬
ten Schicksalsschlägen wird die Familie des Oekonomen Rath in
Düllern heimgesucht. Die in Hasenfeld bei Kißlegg verhei¬
ratete jüngste Tochter Maria starb an den Folgen einer Ent¬
bindung und wurde vor einigen Tagen in Kißlegg zu Grabe
getragen. Jetzt fand man die nächstälteste 26 Jahre alte Tochter
Pauline in ihrem Elternhaus tot im Bette . Sie fühlte sich
am Abend vorher noch Wohl. Ein Sohn der Familie fand
im Weltkrieg bei Ipern Len Heldentod.

Friedrichshasen, 12. März . (Der dritte im Bunde .) In
der Bluttat Berg wurde nun ein dritter gleichaltriger Bursche
namens Jagg festgenommen. Er hat den beiden Haupttätern,
die seine Freunde waren, gegen Bezahlung einer bestimmten
Summe Geldes das Versprechen gegeben, das falsche Alibi
für die kritische Zeit zn bestätigen. Dies hat Gagg der Polizei
gegenüber auch tatsächlich getan. Diese deckte jedoch lt . See¬
blatt seine Mitwisserschaft auf und nahm ihn ebenfalls als
dritten im Bunde fest.

Ellwangen , 12. März . (Handgranaten in der Silvester¬
nacht.) In Heidenheim wurden in der Silvesternacht aus
Neujahr 1920 zwei Handgranaten geworfen, die eine in das
Gewächshaus des Fabrikanten Waldenmaier, die andere in
den Garten des Stationskommandos . Während erstere nicht
zur Explosion kam, fuhr ein Splitter der zweiten zur Ent¬
zündung gekommenen Granate ins Zimmer , wo die Kinder
des Stationskommandanten schliefen, glücklicherweise aber nicht
verletzt wurden. Als Täter , die lange unerkannt blieben, wur¬
den der 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Feuchtbeiner und
der 40 Jahre alte, verheiratete Schuhmacher Ulrich Schim¬
mele, beide in Heidenheim wohnhaft, ermittelt , die in der
gestrigen Verhandlung vor den Geschworenen Vorgaben, sie
hätten nicht die Absicht gehabt, jemand zu töten, vielmehr mit
den Handgranaten Unfug getrieben. Die Geschworenen ver¬
neinten die Frage nach einem Verbrechen gegen das Spreng¬
stoffgesetz, worauf die beiden wegen Besitzes von Sprengstoffen
ohne Polizeilicher Erlaubnis zu 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt wurden.

Baden.
Rastatt , 11. März . Mit welchen Mitteln die Polen ar¬

beiten, um die Heimattreuen Oberschlesier von der Abstim¬
mungsfahrt zurückzuhalten, beweist nachstehender Brief . Der
Poststempel ist Gleiwitz der Brief lautet : „Herrn Christian
Gorzel, Rastatt . Sternenstraße 8. Nach Hierher kommst du
lebend, aber zurück nicht mehr. Bereite Dich zum Sterben
vor. N. N." Der Empfänger des Briefes Lenkt nicht daran,
sich durch diese Todesandrohung einschüchtern zu lassen. Und
wir glauben, alle in Baden wohnenden Heimattreuen Ober¬
schlesier werden ebenso Lenken.

BrenLen (Amt Äonndorf ). 11. März . In unserm Kirch¬
lein wurden die großen Hostien aus der Sakristei entwendet.
Die Kirchendiebe sind bereits festgenommen worden.

Mosbach, 11. März . Die Nachricht, daß die beiden De¬
tektive, dis die Deutsch-Amerikaner Bergdoll und seinen Be¬
gleiter in Eberbach entführen wollten, aus der Haft entlassen
seien, ist nicht richtig. Die Angeklagten befinden sich sämtlich
im Amtsgefhngnis in Mosbach.

Mannheim , 11. März . Bei dem ungeheueren Masssn-
verkehr der in den letzten Tagen von der Pfalz her über die
Rheinbrücke herrschte, um vor Errichtung der Zollschranken
noch Waren über den Rhein zu bringen , wurden vor allem
Wein und Tabak in ungeheueren Mengen aus der Pfalz aus¬
geführt. — Eine Salvarsanschiebung führte den Eisenbahn¬
assistenten Wilhelm Seeholz von Käfertal vor das hiesige
Schöffengericht. Er hatte sich von Ludwigshafen ein Kilo
Salvarsan verschafft, das er einem Manne zum Kaufe anbot.
Dieser Käufer war aber ein Grenzbeamter und Seeholz war
in die Falle gegangen. Das Schöffengericht verurteilte ihn
zu 300 Mark Geldstrafe. Das Salvarsan war gefälscht, See¬
holz hatte für das eine Kilo 24 000 Mark verlangt . — Ein-

Mt dem MMMl.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasiuk.

1, Machdruck»« bot« .)
1.

Es war «in recht trübseliger Tag, voll Nebel und Wind¬
schauer. Kein Stäubchen blauer Himmel zeigt« sich, alles
Grau in Grau . Die Köpfe herunter gedrückt, ein ärgerliches
Brummen auf den Lippen, so schlichen dir Menschen ihren
Beschäftigungen nach.

Welch' einen unfreundlichen Tag hatte sich Friedrich
Weihold zu seiner Rückkehr in die kleine Vaterstadt gewähltl
Und doch ist's ihm lieb, daß die Luft nicht klar, die Menschen
so mißlaunig Md, daß sie «« nicht der Mühe wert finden,
einem Fremden in» Antlitz zu blicken. Vielleicht, ja wahr-
schetnlkch ist Weiheld de, Einzige, der sich über das schlechte
Wetter srent.

vor einer Viertelstunde fuhr der gewöhnliche Personen¬
zug in die kleine Dahnhalle und etwa zwei Dutzend Passa¬
giere entstiegen den Waggons, wickelten sich in ihre Ueber-
rbcke, schrieen nach dem Gepäck und stampften sodann dem
Städtchen zu, das uur gerade den Kirchturm aus dem Nebel
streckte.

Friedrich Weihold hatte sich nicht viel um sein „Gepäck"
zu kümmern. Eure sehr mäßige Tasche, das war aller. Er
gab st« beim Portier bis auf weiteres ab. Der Mann blickte
dem Reisenden dabei gewohuhettsgemüßin das Gesicht, doch
dieser wendete, unangenehm berührt , die Augen fort.

Ob ihn der alte Portier noch erkanntes Nein, sicherlich
nicht, er hätte sonst laut aufgeschrieen.

Fünfzehn Jahr « von der Heimat fort, abgeschnitten von
aller Welt. Und diese Jahre haben Spuren in dies einst
glatte Gesicht gezeichnet, Runzeln , die er unkm-uilich machen
würden, selbst wenn nicht der graue Bart das knochige Kinn
umgeben würde. Die Augen allein sind dieselben geblieben,
»ie in den vergangenen Tagen, ounfte, leuchtende Sterne,
in denen «» noch immer flammen kann, trotzvcm ein grim-
träges Schicksal mit fast tötlicher Wucht diesen Mann zu
Boden warf.

Und wie Friedrich Weihold nach de« alten Städtchen
zurückgeht und die Erinnerungen sich nicht mehr abweisen
lassen, stellt er sich die Frage , «b wohl die Einzige- die es
vielleicht vermag, ihn an diesen Augen erk-.uirt. Er darf
kein Willkommen erhoffe», nur einen ehrlichen Händedruck,
wie er ihm fo lange abging.

Was er nun eigentlich beginnen wird , nachdem ihn die
Welt wieder von neuem ausgenommen» ec weih c« selber
nicht. Das alles hängt ja erst von den nüchste» Stunden ab.

Nun stolpert er durch die engen Straßrm mit dem man¬
gelhaften Pflaster , blickt dabei scheu die Häuser entlang immer
den Kopf gesenkt und den Entgegenkommendenausweichend.

Es geht langsam dem Abend ru, der « edel wird dicker,
unangenehmer. Auf die glatten Pflastersteil« legt sich eine
feuchte schlüpfrige Schicht und Jeder hnt voklnuf »< achten,
daß der Fuß nicht ausgleitet.

Friedrich Weihold bemerkt die» alle» mit siner gewissen
Befriedigung. Man muß mehr auf sich ielbst als auf den
Fremden achten. Er steht auf einem freien Platz vor der
Kirche, di«, noch ebenso plump wir damals, den Eindruck
Hervorrust, als kauere eine unbeholfene Figur auf der Erde.

Dem Kirchenportal gegenüber erhebt sich ein Hau» mit
hoher, altertümlicher Fassade. Eben schlägt jemand das
eichene Tor zu, daß die Riegel klirren. Daraus hero»r ist
Friedrich einst am Arme einer blühenden Braut gsschritt-n,
Anüber in die plump gebaute Kirche, dir damals im sonnigen
Maimorgen vor ihm lag und ihm schöner oÄuchte. als alle
Kunst-Tempel Italiens . In süßen Harmonien rauschten die
Orgelklänge stiber ihm und eine ganze lachende Welt strahlte
ihm aus den Augen seines Weibes entgegen.

Wie anders war es heute?
Durch das düstere Turmgemäuer scholl der Glockenschlag,

und in all den Ecken und Nischen raunt : es ihm entgegen
von dem Elend seines Lebens. Und er schaut hinauf an
einem Hause, das er einst bewohnt und woraus sie ihn fort-
führten in jene starre, kalte Luft und letzt, in oiesem Augen¬
blick flammen seine Augen wieder.

Dort oben schimmert ein Licht in den Nebel heraus,
weiße Gardinen schwanken am Fenster. O, er kennt das
Innere des Hauses, jede» kleinste Zimmer. Nur einen kurzen
telstand »on Stadt und Amt Wattenscheid müsse überhuapt

brccher drangen in die Privatwohnung der Konfitürenladenjfi. März , nachmittags 3 Uhr wi
besitzerin Jäger am Bahnhofsplatz 9 ein und stahlen daraHolkswirtschaftlicheAusschuß ist
Bargeld . SckMucksacheu und Kleidungsstücke im Wert Vertrags über den Uebergang !

bereits auf Donnerstag, de

Vermischtes.

etwa 120 000 Mark , während die Inhaberin der Wohnui
mit ihrem Sohne sich in ihrem Laden in der Heidelberg ^
Straße befand. Für die Ergreifung der Täter bezw. Einbriw «Stuttgart , 13. Marz . D
ung der Gegenstände sind 10 000 Mark Belohnung ausgesM rdern zum Selbstschutz gegen

„aßnahmen am Rhein auf.
Handel, sondern auch die weiteste

Flucht aus französischer Gefangenschaft Der UntcroffiH sich zur Pflicht machen, bis
Hermann Goch aus Sterkrade . der durch München kam. °
vom Kriegsgericht in Marseille wegen eines FluchtversuEvstUMN Gewaltmatznaymen ov
zu 5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust , 10 Jahrssüglschkund englische Waren c
Landverweisung und Degradation verurteilt worden. Boj Mainz , 14. März . Nach l
ersten Tag der neuen Strafverbüßung im Lager Chers trMen „Echo du Rhin " hat di
er sich mit weiteren Fluchtgedanken. Ueber seme zweite, M «imnlirissimus" für drei Mono
lich gelungene Flucht erzählte er : -Simpuzl,,imus orei -vcona

EirEine Flucht aus dem Lager selbst war nicht gut mögMrboten und . zwar, wie es m
schon wegen des drei Meter hohen Stacheldrahtzauns Hvegen beleidigender Zeichnungei
seiner 5000-Volt-Spannung . Also mußte die FluchtvorberMungsarmee berühren,
tung für außerhalb des Lagers getroffen werden. Das hack Duiss-lbnrk 13 Märr ö
noch mehr Schwierigkeiten, da täglich beim Ausmarsch ^
Arbeitsstelle, ebenso bei der Rückkehr ins Lager schärfste Kv̂ O- Provmzlallandtag
trolle geübt wird. Niemand darf mehr als drei Zigarettsranzöstschen Oberkomm andreren
mit aus dem Lager nehmen, damit nicht durch Verkauf Glimmt ein französischer Offizier c
in die Hände der Gefangenen gerät Goch .hatte sich aber Eröffnungsansprache wies
Geld verschafft, nahte es sichm den Hosenträger und umwickel t,: .
seinen zufällig verletzten Finger mit einer 20 Frcs .-Note ui auf die wichtigsten Vorlai
Mull . Unter seine Sträflingshosen zog er die Hosen ei«Worten: Ueber das, was m dr
Amerikaners an, eine Sportmütze band er sich am UnWheinländer am tiefsten bewegt
schenket fest kann ich nicht frei zu Ihnen spr

L?r Ausmamch aus dem Lager glück!' Ma -, ging z«<E „s ^ bnen einmal di
Kalkabladen. Auf der Arbeitsstelle fehlten ein Paar Bret,M °M " och einmal, 0,
die von einer nahegelegenen zwecken Arbeitsstelle geholt trMfen, dre vor ewigen Tagen vi
den mußten Goch nützte die Gelegenheit, streifte hinter einyan alle deutschen Mitbürger gern
Bretterstapel die Sträflinashose ab. setzte seine Sportsmiiifammenschmied-n soll uns dieses
auf und lief Len nahen Bergen zu. Als er auf einer Wenigem Wollen ! (Allgemeines
von etwa 800 Metern Aussicht hatte., sah er sich um -nouen i (ÄUgememes
konnte beobachten, wie die schwarze Lagerwache eben ahUlfte Worte auch m den Herzen
schwärmte . . . Jetzt galt es das Leben, denn die SchwarMd kräftigen Widerhall finden,
brachten alle Entflohenen , dis sie wieder eingeholt hatten. Mß auch Ihre Beratungen und
Vorliebe tot zurück - - - , , , . Lühlen und Wollen getragen se

Goch flüchtete immer tiefer m die Berge und lief m ,.»e.
Nacht südöstlich. Den nächsten Tag verschlief er in einp̂ r unsagbar schweren Zeck uns«
Schlupfwinkel und nähte sich zivile Knöpfe an seine ameriMnzen Vaterland zum Segen
Nische Militärjoppe . Als er in einer späteren Nacht auf Hm 60. Provinziallandtag für l
lienisches Gebiet übertrat , erwischten ihn italienische Soldat Görlitz . 13 Märr Kesse
und wollten ihn über die Grenze zurückschicken. Schlietzb. ^ Strafanstalt mäkrend
nahm man ihn in der Wache auf. gab ihm zu essen, besorMUN « trasanftalt wahrend
ihm Schuhe und behandelte ihn kameradschaftlich. Dank Dtraflmge entwichen, indem sie
Gastfreundlichkeit und Hilfsbereitschaft der Italiener und«gerade den Torweg passierte, ÜI
Italien lebender Deutscher kam Goch dann rasch über GenH-nen sind im Laufe des gestric
Maichnd und den Brenner nach München worden. 12, darunter ein wege

Eme paffende Antwort In emer thüringischen KleiVerurteilter  s -blen
stadt war ein Hauswirt mit fernem Zwangsmieter m ZwhttA,/̂ , . .. ^ "
kecken geraten und hatte diesen schließlich wegen BedrohiMoen sich sämtlich wieder m E
der Amtsanwaltschast angezeigt. Diese schrieb darauf L Berlin , 13. März . Gegen
Hauswirt zurück: „Die dem " .
anzeige zur Last gelegte Aeus
schlage ich Ihnen die Knochen !m ^ ^ _ .
Bedrohung im Sinne des Paragraphen 241 R .St .-G.-M Attest und nationale Studente
da sie nicht die Begehung eines Verbrechens androht . Wratron auf dem Wittenberg -Plo
habe daher das Untersuchungsverfahren gegen den Beschult setzte sich ein Demonstrationsz
ten eingestellt." Am nächsten Tage fand der Amtsanwalt «schmarz-weik-roten Fabnen un,
seinem Schreibtisch folgende Antwort des witzigen Häusls ^ «schritt« Hinaus mit
sitzers: „Von der Ablehnung des beantragten Strafverfahrn?^ ^
habe ich Kenntnis genommen. Wenn ich Sie erwische, schliffen EntentekomrmssionenI m !
ich Ihnen die Knochen im Leibe kaputt !" Der Amtsanwalt jisangen patriotische Lieder und b
kein  geistreiches Gesicht gemacht haben. stand und Niederrufe auf die E

„Einer der sichals Sklave anbietet . .« Im HeWmigen Störungen kam es, als
forser Husoudstadsbladet" stand lungst folgende Anzeî r " ^te ansckloss-n die di- ,
„Wegen verzweifelter Widerwärtigkeiten bittet ein Wjähri^ ENle anphtopen , me die ,
gesunder Mann , daß ihn jemand als Sklaven oder Leibeige«Msang der .Internationale ui
kaufen möge, da er keinen anderen Ausweg sieht, sich zu vrevolution zu unterbrechen ver
sorgen. (Name und Adresse.)_ .festigen Beschimpfungen, die in!

Handel und Verkehr . ten. Schließlich aber zogen sich
Berlin , 13. März. DieU

in neunDevisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditba « , , .
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorbörÄ.̂ anstalteten heute
Holland 2045—2057. Schweiz 1050—1060, Paris ca. 446. Lonüdenen eine Anzahl Redner fick
244, Newhork 62—62)4, Italien ca. 230. Tendenz: geschäftÄKapitalismus wandte. Sie foi

internationaler Konflikte ein E
Neueste Nachrichten. chas auf friedlichem Wege alle

!2 , MS„ , Das , Plenum d« « °ndlN °» oU °
w!-d, ml- n- nm-h- -nd-Mig f-MH . , ° m

Zusammenstößen ist es nirgend
Wien , 13. März. In 2

rstkundgebung der großdeutschen!
!Reich ist vom Reichspräsident«

Haupt wiederum aus die Brust sinken. Sr wagt «»
dieses Hau« z« betreten, jetzt noch nlHt. Roch ein «>
Ort liegt ihm am Herzen, dorthin will er zuorst.

Inzwischen wird es dunkle « acht geworde» sei«, ms Leitung der großdeutschen Volks
Weihold kwnn einen Boten in das Haus cm iE Kirch wort eingelaufen: Das warm
senden, damit di. dort nicht zu er,chceckn. brüder in Oesterreich gerade
sich emer engen Seitengasse zu. Ein Arbeiter zündete die tzedränanis erfüllt das deutsck
trübe glimmenden Straßenlaternenan. Rasch eilt der Heim-lJD'rangms erjum das oeuk,cl
gekehrte an chm vordeft Endlich hat er das gesucht. Hm« «"d Akt es tm Glauben an
gesunden und tritt in den «nbeletzchtit»» Grm«, steigt dtz. , Marz. Zrms«
Stufen hinauf bi« in di« zweite Aus dem »ch!« Dm- deutschnatronalen Studenten ka«
stur hängt ein» Oellampe an der getünchten« an» ,ttsteren veranstalteten Märzfei

« verrrinMtzt eia«'« Otto Bauer, Professor GtWeihold lauschte eine Weil«
zrffckW«« , As.«Eo '-o .
H « rsDKsscklWO rcksstzreä. sulstert wurde.

Wir ^

sollten, zu Raufereiep
Die herbeigeri

. ZOftnt nachdem sie benachrichtigt ward
'Hioerletzt  und in Sicherheit sei.

Mi MW Wie », 12. März. Die
«eten brachten eipe Jnterpellati

«ftd rkw weis auf die gestrigen Zwischen
4« , ne» was der Minister zu tun get
" r» Weiche Meinungsfreiheit auf al

und nun preßte es ihm das Herz
den nächsten Ainut « etwa» tt«s

Ruf sein Klopsen an der nächstem
Stimme „Herein*. Wi« »» in da« iy«
trat , sah er zwei Frauen in stmmnee ^
stjMN.

Die eine « a» eine alte Frau mit weißem
fachen, freundlichen Zügen, me andere ihre
blühte», alles Midche«, NM einigen EchnwH,
spitzen Na» . S» war »in hageres Gesicht tnfi gelbem, Linz, 12. ' März. Wie d
g»s»ndrn Tttnt. Dienstag, den 15. März vorm

„Guten « dend", sagt» d« Eingetrtten«, « chd«» « sitz Oberschlesier in zwei Sonderzü
flüchtig umgesttM. ^ Vertretern der Landesregierung

Kvpfî « » kME ^ sigen deutschen Konsulats und '
Schädel komm zum Vorschein nftb otm hohe, Kwt Linz, sowie von der Alpenjäaerk

„Guten Abend, Frau bDerlin'", W da H» Lyon , 14 März Der 4
di« beiden Frauen erstaunt andlkSe». in Erwiderung aus eine Ani

Frau Merlin schiebt ihr AuAMgick» « SS« »s« die M? Lyoner Handelskammer aus:
. .meint ruhig, sogar entschuldig.^ : Vertrag von Versailles seineund,

--Ich kenn» Gt» nicht, mein Herr. Vv IlekM ,HA »F Rechte anerkannt. Wir wollen

und auf sich selbst rechnenk
schloffen hat, vor keiner Anstren



Privatwohnung der KonfitürenladeA März , nachmittags 3 Uhr wieder zusammentreten. Der
rhnhofsplatz 9 ein und stahlen daraWlkswirtschaftliche Ausschuß ist zur Beratung des Staats¬

und Kleidungsstücke im Wert veraas über den Uebergang der Wasserstraßen an das
Gihrem ^ bereits aus Donnerstag, den 17. März einberufen.
Ergreifung ^ Stuttgart , 13 März . Die württ Handelskammern
nd 10 000 Mark Belohnung ausgesMrdern zum Selbstschutz gegen die wirtschaftlichen Gewalt-
N», „ . rrcksttsä piaßnahmen am Rhein auf. Nicht nur Industrie und
vermrstytLS . Kandel, sondern auch die weitesten Bevölkerungskreise müssen
scher Gefangenschaft. Der UnteroffiH sich zur Pflicht machen, bis zur Aufhebung der wirt-
erkrade durch Multen kam Gewaltmaßnahmen durch die Entente französische,
E 10 Jah ?en EhrveAuft Io JÄZelgische und englische Waren grundsätzlich nicht zu kaufen.
Degradation verurteilt worden. Mainz , 14. März. Nach einer Verlautbarung im hie-
LtrafverLüßung im Lager Chers triMn „Echo du Rhin" hat die Rheinlandkommisionden
nchtgedanken. Ueber seine zweite, glffSimplizissimus" für drei Monate in den besetzten Gebieten
M Lager ftlbst war nicht gut möMerboten und. zwar, wie es in der Bekanntmachung heißt,
Meter hohen Stacheldrahtzauns mpegen beleidigender Zeichnungen, die dre Würde der Be-
lung. Also mußte die FluchtvorberGtzungsarmee berühren.
i Lagers getroffen werden Das ha-s Düsseldorf , 13. März . Heute Mittag trat hier der
'der RückÄ/r̂ ins^ E rheinische Provinziallandtagzusammen. Auf Befehl des
emanddarfmehr als drei Zigarechanzösischen Oberkommandierenden der Besatzungsarmee
hmen, damit nicht durch Verkauf Glimmt ein französischer Ossizier an den Beratungen teil. In
igenen gerät Goch hatte sich aber Mner Eröffnungsansprache wies Oberpräsident Freiherr v.
a''EinnerOmstOeiner°2o''^ rcs -No?e ^ote auf die wichtigsten Vorlagen hin. Er schloß mit den
iräflingshosen zog er die Hosen eiAorten : Ueber das , was in dieser Stunde die Herze« der
Sportmütze band er sich am UntKiheinländer am tiefsten bewegt und am schwersten bedrückt,

„ ^ - kann ich nicht frei zu Ihnen sprechen. Ich beschränke mich
OM darauf . Ihnen noch einmal die Worte in Erinnerung zu

zenen Ästen die vor einigen Tagen von höchster Stelle im Reich
sie die Gelegenheit, streifte hinter cmchm alle deutschen Mitbürger gerichtet worden sind: Ehern zu-
flinashose ab. setzte seine Sportsmiiisammenschmieden soll uns dieses Leid zu einigem Fühlen , zu
n Bergen zu Als er auf einer Ĥ >,MM WollenI (Allgemeines Bravo.) Ich stelle fest, daß

dft schwarze Lag? rwache ebê mdiese Worte auch in den Herzender Rheinländer einhelligen
ilt es das Leben, denn die SchwarMnd kraftlgen Widerhall finden. Mlt dem rnnlgen Wunsch,
en, die sie wieder eingeholt hatten, chaß auch Ihre Beratungen und Beschlüsse von einem einigen

. .Fühlen und Wollen getragen sein mögen und daß sie trotz
nächste TagÄe ?sMef " "er *in 'ein̂ r unsagbar schweren Zeit unserer teuren Heimat uni» dem
«te sich zivil/Knöpft an seine amerManzen Vaterland zum Segew gereichen mögen, erkläre ich
lls er in einer späteren Nacht auf itzden 60. Provinziallandtag für eröffnet.
:at. erwischten ihn italienische Soldal Görlitz, 13. März. Gestern vormittag sind aus der

öuruckschicken Scĥ Strafanstalt während der Freistunde im Hof 34
n§ lt? ihn kameradschaftlich Dank Mräflinge entwichen, indem sie drei Wächter, als ein Wagen
Hilfsbereitschaft der Italiener und »gerade den Torweg passierte, überwältigten . 22 der Entwr-
cher kam Goch dann rasch über Gerochenen sind im Laufe des gestrigen Tages wieder eingebracht
nner nach München. worden. 12, darunter ein wegen Mords zu lebenslänglichem
twort In einer thüringischen Kläô thauz Verurteilter, fehlen noch. Die Rädelsführer be-t mit fernem Zwangsmreter rn Zwisst?
tte diesen schließlich wegen BedrohWüden sich samtllch wieder m Gewahrsam,
angezeigt. Diese schrieb darauf d, Berlin , 13. Marz . Gegen die Anwesenheit der Entente-

»e dem Beschuldigten in Ihrer Strflommissionen in Deutschland veranstalteten heute eine Reihe
te Aeußerung : „Wenn ich Sie erwissi,̂ ionaler Verbände, darunter ehemalige BaltikuMer-Forma-
^d§ Paragraphen^ /RSt ?G -B^ onen und nationale Studentenverbindungen, eine Demon-
hung eine/ Verbrechens androht . Pration auf dem Wittenberg -Platz . Nach einigen Ansprachen
uchungsverfahren gegen den BeschuMetzte sich ein Demonstrationszug unter Mitführung von
rächsten Tage fand der Amtsanwalt Mu,arz -weiß-roten Fahnen und verschiedenen Tafeln mit
hn/na 2s ? eantragten^ Stra? veAahr? ^ Inschrift : Hinaus mit den Friedensbrechecn, fort mit
ommen. Wenn ich Sft erwische, schien Ententekommissionenl in Bewegung. Die Teilnehmer
im Leibe kaputt !" Der Amtsanwalt ßfangen patriotische Lieder und brachten Hochrufe auf Deutsch¬
gemacht haben. land und Niederrufe auf die Ententekommissionen aus . Zu

ils Sklave anbietet . . ." Im HelPsinigen Störungen kam es, als sich dem Zuge linksstehende
MderwärtiSen bstÄein 22 WS °urente anschlossen, .die die patriotischen Lieder durch den
hn jemand als Sklaven oder Leibeiger̂ sang der Internationale und Hochrufe aus die Welt¬
inen anderen Ausweg sieht, sich zu vrevolution zu unterbrechen versuchten. Es kam zu gegen
ldresse.)_ .festigen Beschimpfungen, die in Tätlichkeiten auszuarten droh
del und Verkehr. ten. Schließlich aber zogen sich die radikalen Elemente zurück

Berlin, 13. März. Die Unabhängigen Sozialdemokraten
/Ärenalb,  mitgeftittO Vorbörss veranstalteten heute in neun Lokalen Versammlungen, in
chweiz 1050—1060, Paris ca. 446, Loniftenen eine Anzahl Redner sich in erster Linie gegen den
, Italien ca. 230. Tendenz: geschäftsliKapitalismuswandte. Sie forderten, daß zur Vermeidung
—_ «internationaler Konflikte ein Schiedsgericht eingesetzt wird
teste Nachrichten. das auf friedlichem Wege alle Streitigkeiten aus der Welt
«m-> ms. - «„«̂ Waffen soll. Im Anschluß an die Versammlungen zogen

^M „n/, ? ptwa 10000 Personen nach dem Lustgarten, wo dieselben
^ ^ llült̂ f̂eststeht̂ M F̂orderungen noch einmal erhoben wurden. Zu irgendwelchen

. Zusammenstößen ist es nirgends gekommen.
die Brust sink««. Sr «a- t « »sch. Wie», 13. März. In Beantwortung der Sympathie
n, jetzt noch nitzt. Noch ein «iBer« kundgebung der großdeutschen Volkspartei für das Deutsche
en, dorthin will«r r»»rst. »Reich ist vom Reichspräsidenten Ebert an die Reichspartei
er dunkle Nacht geworde« sÄ», «Umleitung der großdeutschen Volkspartei in Wien folgende Ant
Boten in das Haus an «M Mrchsiwort eingelaufen: Das warme Mitgefühl der Stammes
nicht zu sehr, erschr-.cftn. E, . »endrib̂ üder in Oesterreich gerade während der Tage schwerer

ngasft zu. <ktn Mbeckir züudeüc dü Bedrängnis erfüllt das deutsche Volk mit herzlichem Dank
^otEN an. Rasch eckt̂ ^ Md stärkt es im Glauben an sein Recht.
i de» unbelebt 7̂ , SE , stöiat dd Wie«, 12. März. Zwischen sozialdemokratischen und

Studenten kam es anläßlich einer von den
<pe<m by: gMnchten Amch. ersteren veranstalteten Märzfeier, bei der der Abgeordnete
ine Well« — « « mrürmK rE >Dr. Otto Bauer, Profeffor Grünberg und Ludo Hartmann

zu erhalten, was ihm geschuldet wird, so hat es keinen
weiteren Wunsch als den Frieden, von dem es nicht ab¬
wendig gemacht werden wird, sich der Arbeit in den Fab¬
riken und auf dem Lande zu widmen.

Paris , 13. März. Das Nationalkommitee der russi-
chen Kadettenpartei, das in Paris seinen Sitz hat, erläßt

einen Aufruf zur Aufmunterung der Gegenrevolution. Darin
wird gesagt, die Stunde der Befreiung sei nahe. Der Mut
'ehre bei allen denen wieder, die mit schmerzlicher Besorgnis
iis jetzt die Schwäche der Gegenrevolution beobachtet hätten.

Madrid , 13. März. Das neue Ministerium ist ge¬
bildet. Präsident ist Allen de Salazar , Minister de?
Aeußern Marquis de Lewa, Minister für öffentliche Ar¬
beiten La Cierna.

Helsingfors, 13. März. Ein finnischer Kurier, der
gestern aus Moskau eingetroffen ist, bestätigt die Berichte,
daß in den Straßen von Moskau verzweifelte Kämpfe statt¬
enden, bei denen schwere Artillerie in Tätigkeit getreten ist.

Reval , 13. März. An der esthländischen Grenze in der
Nähe von Narva sind am Mittwoch und Donnerstag große
Scharen kommunistischer Flüchtlinge eingctroffen, die in Kon¬
zentrationslagernuntergebracht worden sind. Ein Regiment,
das von Kursk nach Petersburg abgesandt worden war und
m Kronstadt eingetroffen ist, ist zu den Revolutionären über¬
gegangen.

London, 13. März. In der Sachverständigenkommission
ür Oesterreich krachte Dr. Mayer die finanziellen Bedürf¬

nisse Oesterreichs zur Kenntnis, die er für das laufende
Jahr auf 55 Millionen Dollars schätzte. Die Alliierten-
Delegierten wünschten genaueres über den Bedarf Oester¬
reichs zu erfahren, besonders an Getreide, Mehl usw. Dr.
Mayer wurde beauftragt, am Montag einen Bericht darüber
vorzulegen.

London, 13. März. Der Entwurf über das russisch-eng-
ische Handelsabkommen liegt zurzeit dem Kabinett vor. Die

Punkte, um die es sich jetzt noch handelt, sind politischer
Natur. Uebereinstimmung herrscht zwischen der englischen
Regierung und der Räteregierung in den reinen Handels¬
fragen.

Shanghai , 13. März. In der Provinz Petschili und
im Norden von Schantung ist eine Lungenpest-Epidemie aus¬
gebrochen. In einem einzigen Dorf sind etwa 100 Todes¬
fälle festgestellt worden. In mehreren Fällen seien ganze
Familien ausgestorben. — Hier ist ein Lagerhaus mit für
die Ausfuhr bestimmter Seide niedergebrannt. Der Verlust
wird auf sechs Millionen Dollar geschätzt.

Gegen Sie Vergewaltigung Deutschlands.
München, 14. März. Vor der Feldherrnhalle kam es

gestern Mittag gelegentlich der Standmusik zu einer Demon¬
stration gegen die Vergewaltigung Deutschlands durch die En¬
tente. Oberst v. Tylander hielt dabei eine Ansprache, in der
er namentlich die Schuldfrage behandelte und hervorhob, die
schlimmste Lüge unserer Feinde sei die Lüge von der Schuld
Deutschlands am Krieg. Lloyd George selbst habe gesagt, man
sei in den Krieg hineingestolpert. Der Versailler Vertrag sei
auf Lügen aufgebaut. Lloyd George und Briand seien der
Heuchelei und der Grausamkeit angeklagt. Nach den An¬
sprachen von zwei weiteren Rednern forderte Oberst v. Ly-
lander die Versammlung auf. eine Abordnung zum Minister¬
präsidenten v. Kahr zu entsenden, worauf sich Tausende nach
dem Regierungsgebäude begaben. Ministerpräsident v. Kahr
führte von der Abordnung aus , der Schwindel von der Schuld
des deutschen Volkes müsse zerrissen werden. Diese Frage
dürft nicht ruhen , sie müsse geklärt werden. Durch nichts
werde er sich von seinem geraden und ehrlichen Weg abbringen
lassen, denn nur mit Wahrheit komme man zum Ziel . Es
sprachen noch weitere Redner, die auf Deutschland und den
Ministerpräsidenten Hochrufe ausbrachten, worauf die Menge
ruhig auseinanderging.

Vereitelter Dynamitanschlagauf die Siegessäule.
Berlin, 13. März. Heute Mittag gegen 12 Uhr wurde

a ix» Her; r*stw« !
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prechen sollten, zu Raufereien, wobei auch Dr. Bauer in
ultiert wurde. Die herbeigerufene Polizei zog sich zurück,

,DD»nt nachdem sie benachrichtigt worden war, daß Dr. Bauer un
verletzt und in Sicherheit sei.

-Hot MW Wien , 12. März. Die sozialdemokratischen Äbgeord
neten brachten eipe Interpellation ein, in der ste unter Hin

__ _ „ ^ r Ed erweis auf die gestrigen Zwischenfälle ander Universität fragen,
igen, me ander« ihre Locht« , ek» « v was der Minister zu tun gedenke, um allen Parteien die
y ulkt rinigen Schmachtlocken und «my gleiche Meinungsfreiheit auf akademischem Boden zu sichern,
e »in hageres Gesicht NE gelb«». Linz, 12. März. Wie die Blätter melden, treffen am

. . Dienstag, den 15. März vormittags zur Abstimmung reisende
sagt» d« CingetEena»«ach« » « Oderschlesier in zwei Sonderzügen in Linz ein, wo ste von

Vertretern der Landesregierung, der Stadtgemeinde, des hie-
mt vo« Kopf«, «in rmHar fch«« »» sigen deutschen Konsulats und sämtlichen Gesangvereinen aus
-orscheln»nv « a» hoh«, Linz, sowie von der Alpenjägerkapelle bewillkommnet werden.
Frau Merlin", « iSEHolk «t» da «P Lyon, 14. März. Der Präsident der Republik führte
staunt anblkck»». in Erwiderung auf eine Ansprache des Vorsitzenden der
M ihr Auaingĥ ««kt« ASrr die Msi Lyoner Handelskammer aus : Deutschland hat durch den
ar Entschuldigend : ^  Vertrag von Versailles seine Verantwortlichkeit und unsere
nicht, m«tn Herr. Vv lwkE Rechte anerkannt. Wir wollen, daß es sich dem unterwirft

M* isch««6 ftüM und auf sich selbst rechnen kann. Wenn es sich so ent
schlossen hat, vor keiner Anstrengung zurückzuschrecken, um das

zuweisen. In einem vom Deutschen Reiche abgetrennten
Oberschlesien würden unsere Gruben und Hütten , die gesamte
Industrie , sowie Handel und Gewerbe durch den Wegfall der
Lieferungen aus dem Deutschem Reiche und durch den Verlust
des reichsdeutschen Absatzmarktes lahmgelegt werden. Damit
würde das gesamte wirtschaftliche Leben Oberschlesiens zum
größten Teil verkümmern und in Oberschlesien Arbeitslosigkeit.
Not und Elend herrschen. Sollten Teile des Abstimmungs¬
gebietes Polen einverleibt werden, so würde noch größeres,
.lnheil diese Teile treffen. Oberschlesiens Industrie und
Wirtschaft sind nur lebensfähig im Deutschen Reiche und
müssen, getrennt von ihm. verderben.

Eine baldige Verständigungsbasisnotwendig.
Rom, 13. März . Temps schreibt: die angedrohte Abgabe

von 50 Prozent werde nur die Einstellung des Handels mit
Deutschland für diejenigen Länder zur Folge haben, die sie
einführen werden. Italien werde sich aber unter diesen Län¬
dern nicht befinden. — Corriere d'Jtalia ist ebenfalls der
Meinung , die getroffenen Maßnahmen würden nicht die Macht
haben, Deutschland von seinen Beschlüssen abzubringen . Die
militärische Besetzung und die Einrichtung einer Zollgrenze
werde den Alliierten wahrscheinlich viel mehr kosten als ein-
bringen , da sie die Spesen vorläufig selbst zu tragen haben.
Es ist daher unbedingt notwendig, sowohl für die Entente¬
mächte wie für Deutschland, bald eine Verständigungsbasis
zu gewinnen.

Die Pariser Presse zur Reichstagsrede Dr. Simons.
Paris , 13. März . Zu der Reichstagsrede des Reichs¬

ministers Dr . Simons äußern sich bis letzt nur wenige Blätter,
die der hier vorherrschenden bekannten Stimmung Ausdruck
geben.

Der „Matin " sagt: Also damit Deutschland sich von der
Lage Rechenschaft gibt und sich zur Unterwerfung entschließt,
müssen die Zwangsmaßnahmen , die Dr . Simons als furchtbar
bezeichnet̂ ihre volle Wirkung ausüben . Bis der Hochmut
dieses Volkes die Behandlung begriffen hat , die man ihm
auferlegte, werden nicht — wie die alliierten Minister glauben
— Tage vergehen, sondern vielleicht Wochen. Aber was Dr.
Simons nicht vergessen darf ist. daß die Lage Deutschlands
gegenüber seinen Gläubigern sich verschlechtert, anstatt sich
zu bessern. Die einfache Rückkehr zu dem Abkommen von
Paris ohne neue Sicherheitsleistungen werde vom französischen
Parlament nicht geduldet werden. Die einfache Rückkehr zum
Friedensvertrag von Versailles mit seinen Winkelzügen, seiner
Unsicherheit würde von keiner klarblickenden französischen Re¬
gierung mehr angenommen werden. Was Deutschland er¬
wartet , wenn es bei seinem schlechten Willen, ob Passiv oder
aktiv bleibt, ist die Vorlage eines neuen, bestimmteren Ver¬
trags als der Vertrag von Versailles, der härter ist als da-
Abkommen von Paris . Das kann sich tatsächlich während der
Zeit abspielen, die Dr . Simons für notwendig hält, um die
Ohrfeige zu vergessen.

„Petit Parisien " vertritt den Standpunkt , daß die Worte
Dr . Simons diejenigen nicht überrascht hätten , die ihn wäh¬
rend der Londoner Konferenz an der Arbeit gesehen hätten.
In seiner Rede finde man die armseligen Argumente , einen
vollkommenen Mangel an Verständnis für die Lage wieder
und eine absichtliche oder unbeabsichtigte Verkennung der Ver¬
antwortlichkeit seines Landes. Dr . Simons und der Reichstag
würden schließlich doch einsehen. Laß sie den Willen der Al-
lierten nicht beugen konnten.

Als

ierni.
in halMV Höhe im Innern der Siegessäule ein Pappkarton,
enthaltend etwa sechs Kilogramm Dynamit und Pikrin , vor¬
gefunden. an dem sich eine etwa 10 Meter lange brennende
Zündschnur mit Sprengkapseln befand. Nur dem entschlossenen
Eingreifen zweier Beamten der Schutzpolizei, die die bren¬
nende Zündschnur im letzten Augenblick durchschnitten, ist cs
zu danken, daß auf der von zahlreichen Personen besuchten
Siegessäule namenloses Unheil verhütet worden ist. Nach den
bisherigen Ermittelungen kommen zwei Männer und drei
Frauen , anscheinend Ausländer , als Täter in Frage , die in
der angegebenen Zeit die Siegessäule gemeinsam besucht haben.
Eine dieser Personen trug einen etwa zehn Zentimeter hohen
und 30 Zentimeter langen braunen Pappkarton , der verschnürt
war und die Sprengstoffe enthielt. Die Dynamithülsen sind
von rotbrauner Farbe und tragen Bergwerksinsignien, zwei
gekreuzte Hämmer, mit dem Aufdruck „Anhaltische Spreng-
stoffabrik". Mit den Tätern offenbar in Verbindung zu brin¬
gen sind zwei Männer und drei Frauen , die in einer rot¬
braunen offenen Autodroschke saßen, welche mit drei Frauen
längere Zeit auf dem Fahrdamm an der Reichstagsseite der
Siegessäule hielt und später durch die Siegesallee davonfuhr.

Kundgebung für das besetzte Rheinland.
Berlin, 13. März. Zu einer machtvollen Kundgebung für

das besetzte rheinische Gebiet gestaltete sich eine in Anwesenheit
von Vertretern der Reichs- und Staatsregierung heute im
„Rheingold" in Berlin abgehaltene stark besuchte Versamm¬
lung der hier lebenden Rheinländer , der am rheinischen Wirt¬
schaftsleben interessierten Verbände. Nach herzlichem Will¬
kommen des Präsidenten des Reichsversicherungsamts, Dr.
Kauffmann. der den Vorsitz führte , richtete Exzellenz Lewald
im Namen des Reichskanzlers und der Reichsminister des
Auswärtigen und des Innern warme Worte der Begrüßung
an die Versammlung . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
von hier ein starker Strom der Liebe und Treue aus der Mitte
des Reichs nach dem Rheinland fließen möge und versicherte,
daß die Treue im Rheinland ein starkes Echo finden werde.
Die Regierung werde alles tun , um den Rheinländern den
schweren Druck zu erleichtern.

Aus dem oberschlefischenAbstimmungsgebiet.

Kattowitz, 12. März. In einer von den deutschen Zei¬
tungen Oberschlesiens veröffentlichten Erklärung der ober-
schlesischen Montanindustrie heißt u. a.: Die Entscheidung
über das Schicksal Oberschlesiens steht unmittelbar bevor. Wir
halten es daher für unsere Pflicht, auf die unheilvollen Wirk¬
ungen cm er etwaigen Zuteilung Öberschlesiensan Polen für
die Industrie , für das Land und für seine Bevölkerung hin-
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Oberamtsstadt Neuenbürg.CiMgd.Gmemtttik
am Dienstag , den IS. Marz,

abends  6 Uhr
Tagesordnung:

1.  Armensachen.
2. Aenderung des Stadtpflege-

Voranschlags.
3. Leichenbesorgec.
4. Rechnunzssachen.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Nenenbürg.Qllaktcheisllllg.

Zur Bildung eines Orts¬
ausschusses ersuche ich Frauen
und Männer , welche bereit
sind, sich ehrenamtlich zu be¬
teiligen, sich am Mittwoch,
16. Marz , nachm. 4 Uhr
im Schulhaus (Zeichensaal)
einzufinden.

Auf einige Tagesstunden
wird gegen Bezahlung eine

Röchln
gesucht. Meldungen sollen gefl.
an mich gerichtet werden. Ich
bitte um tatkräftige Unter¬
stützung.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Nenenbürg.
Karten-Abgabe.
Am Dienstag , 15. ds . Mts .,

nachm. 2 Uhr an Nr . 1 bis
300, 3 Uhr an Nr . 301 bis
600, 4- 4 ^4 Uhr an Nr . 601
bis z. Schluß.

Gegen Käsemarke 16 kann
bei Kaufmann  Göckelmann u.
Gaiser

Weichkäse
bis längstens Samstag , den
19. ds . Mts . abgehoü werden.

Stadt . Lrbensmittelstelle.
Neuenbürg.

1 Knochenmühle,
1 Schrotmühle,

1 Kreissäge,
1 Schleifstein

zu verkaufen.
Beller L Fischer.
Neuenbürg.

18 ArGluteuBude
in Hausäckern sind sofort zu
verpachten.

Wer ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Schwann.
Uebetriechendesowie sauer¬

gewordene

Küster
«erden von jetzt ab wieder
ausgedämpft und wieder voll¬
ständig hergerichtet.

König , Küfermeister.
Oberniebelsbach.

Gin fast  noch neues

Butter-5aß
um Drehen, sowie eine groß-
rächtige

Saaurn Ziege
st zu verkaufen.

Haus Nr 6.
Es liegt in Ihrem

Interesse , sich von der
Preiswürdigkeit selbst zu

überzeugen.
Versand gegen Nachn.
ssaki'l'sä-Kllmml-

8el »1» n <; l»v
14 Mk. -r. 17.30

ertra prima
21 und 23 Mark

ALüulvl
45. 49. 52. K3̂

prima 1» Qualität
78 83^

rzxsw rinlvl
87. 92. 98^

WMigtFtUWkhrNtWbUg.
Sie GeueralversstMlullg

findet am
Sonntag , den 20 . März,

nachmittags 5 Uhr,
in der „Eintracht " hier statt.

TageS -Ordmrng:
1) Jahresbericht , 2) Kassenbericht, 3) Anträge des

Verwaltungsrats , 4) Bericht vom Delegiertentag in Eßlingen,
5) Verschiedenes.

Präzises und zahlreiches Erscheinen der Korpsangehö¬
rigen wird mit der Einladung erwartet.

Der Berwaltungsrat.
W i l d b a d.

Versteigerung.
Am Mittwoch, den 16.März 1921, vormittags 10 Uhr,
kommen in Wildbad folgende Gegenstände zur Versteigerung:

1 Schlafzimmer, helleichen, bestehend aus 2Bett
stellen, Rost, 3teil. Matratzen, 2 Nachtkästchen mit
Marmorplatte uad Facettspiegel, 1 Kleiderschrank
mit Facettspiegel, desgleichen ein einfaches Schlaf¬
zimmer, ferner1 Bett mit Strohsack und Matratze,
1 Kredenzschrank(dunkeleichen), 1 Vorplatzgestell
(eichen), 1 Serviertisch(nußbaum), 1 Küchen-
buffet, 6 Stühle, 1 Gasherd, 1 Zimmergaslampe
und noch andere verschiedene Haushaltungs-
gegenstände.

Die Gegenstände sind größtenteils wie neu und sehr gut erhalten.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Neuenbürg.

W -Verwf.
Am Donnerstag, den 17.März,

habe ich in meine « Stallungen

smie tMtige Mim»,
ZMiiiiittiiMMitte
zum Verkauf stehe « .

Ernst Ochner sen.

MM Linsisirlicsisr
lodakl

jObs-svoixü»«
!siaurj»-r«ii»alc

IV0 6r -poU«t

>1 oockiM --»»
fl ösfriscilw äs»

Meckeiverüäuker venäen sieb sn:

Lkr. 8esimickL 8okn,
Iadg .Irvg.reii,

--------- 1V!lt1br»<1. --------

Schwann.
Bringe meine erstklassigen

Sämereien» Steckzwiebel
und Saalbohnen»

sowie

Sreldl. mü ew. lileefsmen
in empfehlende Erinnerung.

Lar! Grntner,
Handelsgärtnerei , Baumschulen u. Samenhandlung.

Herreualb , den 13. März 1921.

ToSss - llnzsig «.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute, treubesorgte Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

» Sophie Matte Waidner,
W geb . vaumaun,

heute nachmittag 4 ^4 Uhr nach langem, schweren,
mit Geduld ertragenen Leiden im Alter von
67 ' /t Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um fülle Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : August Waidner , Totengräber.

Beerdigung : Dienstag , den 15. März , nachm. 4 Uhr.

Maisenbach —Oberlengenhardt . M

Hochzeits-Einladung. I
W Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 17. März 1921

im Gasthaus zum „Löwen " in Maisenbach
stattfindendenAo-reltzfeler

d freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön-
W liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

A Jakob Stoll,
^ Sohn des Joh . Georg Stoll , Gemeindepflegers,
W Maisenbach.

I Christine Stahl,
d Tochter des Gottlieb Stahl , Landwirts,
M Oberlengenhardt.

E Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

«s

Servier-Fräulein
mit Zeugnissen aus ersten Häusern sucht für sofort oder
später Stellung zum Servieren in einem nur guten Hause.

Gefl. Angebote unter M . H . 55 an die Enztäler-
geschästsftelle erbeten.
o»

Arnbach.
Ein größerer Transport erstklassiger

von mir selbst im Oberland aufgekaust, trifft Dienstag
früh bei mir ein und lade Kaufsliebhaber freundlichst ein.

Lrntt Buchter. Schll>el»chS»dltt.
Bestellen Sie noch heute

die Auswahlliste Nr . 22 über

hygienische Artikel
beim Hellas -Vrrsand , Schömberg O .A. Neuenbürg.

Zusendung erfolgt diskret.
s»

Neuenbürg.

Schriftsetzer-Lehrling
bei gründlicher Ausbildung zu baldigem Eintritt gesucht.

C. Meeh'sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

Kropf.
Satthals verschwinden
rasch und sicher durch«M

Seit 20 Jahren erprobt»-
Mittel , viele freiwillige
Dankschreiben. Allein echt
zu beziehen p. Nachnahme

durch die
Elefanten - Apotheke,
Memmingen 25 (Bay ).
1FI . 10 ^ 1 Fl . 10 .46

P o b e l.
3,20 m schönen

lll
verkauft

Ernst Hummel.

Hand-
Datumstempel

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar
C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

MoermNtMttz
Sämtliche Tun,, rs .n . Durch dieDamiuqe Orrs, und Ober.
innen werde»
beten, heute abrs-xsttgen inländ. Verkehr
8 Uhr IN der Tu/ !8.60m.Postbeft. T- ld.

Halle sich einzufinden. , h»h.,
Der Turuwatt u»;pr»ch->»frm>-
Neue Mitglieder

freundlich eingeladen.
ltfiellungen nehmen alle
Wellen, in Neuenbürg
«rdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Neuenbürg

llm̂IIIülöllll^ °^^bei
vb »r,mtS Spar ' afje

gesucht . Neuenbürg.
Beller L Fischer

-M

^ 60
Dampffärberei, chem.

Dampswäscherei
Gsbr . Stcurs

Deutsch!
. Stuttgart , 14. März . Tie D.
yamstag nachmittag in Stuttgart

^rNLUALNstttöt vertretcrtag ab. Abg Bickes als
F » die Politische Lage im Reich.

empfiehlt sich»m Farbevjer letzten Wochen und stellte fe
chem. Reinige « sämtlPorgen und neuer Not immerhin
Herren - u . Damenaarpe Alchenminister mannhaft uni
^, »,- 1« snmis » - t, ^ r^ Lorderungen zuruckgewiescn habe,
robe « , sonne TePpichQgch Abg. Dr. Egelhaaf über di,
Gardinen , Möbelstosthgs . Am Sonntag früh fand ei
Militärischen , zertrenchi großen Saal des Stadtgarte,
unzertrennt . Tadellose putschen Volkspartei, Reichstag

Äunahmestellen . Botschafter tN London, Paris UN
Herr Carl Stierinachre Posten zurückkehren, solange

Schnndermstr . Verletzung des international,
Neuenbürg , Turnplatzl .̂ En . 14. März. Der Rei

^ .^ .Mung unter dem Vorsitz des R,
Herr August Waidelstzmtwurf betreffend Verbot de

Schneidermstr., »it einigen Aenüerungen an. Zu-

M̂ ^ ^ M»ZM>̂ W» » W>>tendet sich mit einem Telegramm
' heißt: Oberschlesier! Ihr steht

EinenWaldrennach.  über Las Schicksal Eure
' ' rkbarkeit7 Monate alten Eure Liebe Dmikbarkeit un

-gen werden, wohin Ihr gehör
dieser Stunde Wohl nichts zuzu

scher. Protestbewegung gqgen di
wehrfra.

. - i Berlitt , 14. März . Die Einb
verkauft er Auflösung und Verbot de

Albert Ambühlerm bereits der Reichsrat gester,
-D Usch chch- en Meldungen , die aus Bayer

^ e « nacy.  Erregung ausgelöst. Alle bai
Verkaufe eine junge, K Einschluß der Demokraten ui

klassige f"des sind mit der Regierung ein

Kölber-
ebenso zweiLSllserschweiii

Unterreichenbach.
2 schöneMber-
KUe

mit dem ersten Kalb
zu verkaufen.

Adolf Dürt
z. deutschen Kü  Düsseldorf , 12. März.

Fleißiges

Gesetzes, für das sie nach de
mferenz keinen Grund mehr sei

^ . Be " ' ' ' ". Begründung des am Samstag
eilten Entwurfs auch vornehmli
itente in ihrer Note vom 29. Z
iktion der bayerischen Volkspar
nmen des Gesetzes aus der Koali
der außenpolitischen noch die sä

, , Me. Wie wir hören, hat sich der
Pfrommer z. „Pfl.nnm der als Reichstagsabgeordi—- 0— — noch gestern abend nach Mun

,en Ausgleich der Gegensätze zu
Ein Deutscher, der sei!

Düsseldorf, 14. März . Am F
, empörender Zwischenfall abg,

Si» iffeldorfer Schutzpolizei, der an
^beiging , ohne ihn vorschriftsmä

isem mit der Reitpeitsche ins Ges
sizier tat das Einzige, was il
igriff übrig blieb: er zog die Pi
ischen Offizier wie einen Hund i

Wohnungsbes chlagn
- - 12. März . Die

im in Düsseldorf und Vororten -
Ruhrort 239 und in Duisburg
stziere und Beamte beschlagnah
Mr in Duisburg , Düsseldorf ur

stierten Truppen beträgt 10 500 Ir . c» c " .Werten Truppen beträgt 10500
auf 1. Apnl oder früher gestern die ersten 260 Zollbeamt

Wilhelm Bischoff ? 7> lb 8 Tagen die nötigen /
Restaurant „Birkenhof"̂ "^ bereit gestellt sem müsse

12. ML ^ Jm "L

VttttLN - RaE .bEaN ^ u der Ver

, - sch ° »d btlüg L -» R -«!
CH. Meeh 'sche Buchdruckt rochen zu betrachten. Es gibt

-die Hoheit des Rechts als L
(Beifall.) MBei Lungenleiden, Hu Mer Gebiete. ,— , „

aller Art , benützt man jungen denken. Aber so ist
ontem Gi-solo das tausend sich auf Rechtsmaßregelr
gutem Erfolg das rauM km. gegen unsere Einwände eii
bewahrte Lungenheünuttel Ebringen. Aber ich muß star

DllklNOkKUI ^ wir sie durch Abbrr
fern konn-n. Gerade von Lond

bestehend aus Tee und ArBeren Ueberblick über die Weltsti
Verschafft selbst in hartrM muß ich sagen, daß überall
sten Bällen nock LindeENschend ist, daß wir in Un

I M^ dte Vertrauen einbüßen, we,
Viele DankschreibenI Ntung beschränken würden. Mc
Mk. 11.—. Porto u. Paar vergelten! (Große Unruhe reo
extra. Alleinversand dmH che Regierung hat nach wie

"wz zu erfüllen, soweit es ir
nicht mehr. Die Behauptm

sUlkkehren, stimmt nicht mit de

Däuser
6—7°/o Rente mit und

imer und der Regierung Nebei
^ um neue Mittel und Wege zu
/! anderer Grundlage ermögliche!

man uns eine solche Ohrfeige
G « ,°- '1° !°--.
verkaufen. ^ Mestschen Frage in neue Ver

M . Busam , KarlsrM Während die Redner der T
Herrenstr . 38. "̂ n dem Minister beipflichtete
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